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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen T 


Dinstag, den 15. Sul 1802. 


Telegraphiſche Depeiche. 

Wien, 14. Juli. In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes 
erwiderte Rechberg auf die desfallſige Interpellation: Die Regierung 
fei gleich anfänglich überzeugt geweſen, daß fie ſich dem franzöſiſch⸗ 
preußiſchen Handelsvertrage gegenüber nicht blos verneinend oder zu⸗ 
wartend verhalten dürfe. Sie ſei bemüht geweſen, für eine deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zolleinigung den Boden zu bereiten. Die Ueberzeugung 
induſtrieller Kreiſe und ein geſteigertes Vertrauen in die eigene Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit hätten die Anſicht herbeigeführt, daß Oeſterreich mit dem 
Anerbieten hervortreten dürfe, auf Grund voller gegenſeitiger Freiheit 
des Verkehrs und Handels, vorbehaltlich der Maßregeln wegen ver⸗ 
ſchiedener innerer Beſteuerungen, ſchon jetzt den Bund beider Körper 
zu vollziehen. Der Vorſchlag, hierüber Verhandlungen einzuleiten, 
ſei bereits an die betheiligten Regierungen abgegangen. Oeſterreich 
habe ſich bereit erklärt, Tarife und Einrichtungen des Zollvereins an⸗ 
zunehmen, fo weit man ſich nicht durch Reviſion weiter einige. Auf 
dieſer Baſis ſei der Präliminar⸗Vertrags⸗Entwurf mitgetheilt worden. 

Paris, 14. Juli. Die „Patrie“ will wiſſen, daß eine Zuſam⸗ 
menkunft des Kaiſers Napoleon, des Kaiſers von Rußland und des 
Königs von Preußen zu Anfang des Monats September ſtatthaben 
werde. — Die „Preſſe“ theilt mit, daß ein außerordentlicher Geſandter 
Serbiens in Paris eingetroffen ſei. 


Preuſen. 

Berlin, 14. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Steuer⸗Empfänger, Rechnungsrath Late⸗ 
gahn zu Hamm, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
ſowie den nachſtehenden Hofdienern Sr. konigl. Hoh. des Prinzen Karl 
von Preußen, nämlich: dem Portier Heinrich Schultz zu Glienicke 
und dem Gärtner Julius Ramſchütz zu Berlin das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; ferner den Kreisgerichtsrath Allerdt zu Oſtrowo 
zum Direktor des Kreisgerichts in Rogaſen, und den Kreisgerichtsrath 
Bode zu Alt⸗Landsberg zum Direktor des Kreisgerichts in Inowraclaw 
zu ernennen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Bob u Löwenberg i. Schl. ift an das 
Kreisgericht in Stettin, mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt und unter 


„Verleihung des Notariats für das Departement des Appellationsgerichts zu 


Stettin, verſetzt worden. (St.⸗A.) 
Berlin, 14. Juli. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König 
empfing vorgeſtern im hieſigen Palais Se. k. H. den Prinzen Adalbert, 


ferner den Ober⸗Ceremonienmeiſter, Graſen Stillfried Alcantara und 


deſſen Sohn, und nahm den Vortrag des Kriegsminiſters und des 
Militärkabinets entgegen. Hierauf ertheilte Se. Majeſtät dem Präſi⸗ 
denten des Ober⸗Kirchenraths v. Uechtritz Audienz und arbeitete mit 
den Staatsmi niſtern v. d. Heydt, Grafen v. Bernſtorff und v. Jagow. 


— Se. Maj. der König nahm heute Vormittag auf Schloß Babels⸗ 
berg den Vortrag des Wirklichen Geh. Ober⸗Regierungs⸗Raths Coſte⸗ 


noble entgegen. — Se. k. H. der Kronprinz wird morgen Früh nach 
6 Uhr zu Wagen von Potsdam bier eintreffen und Höͤchſtſeine R 


nach Stettin mit dem erſten Bahnzuge fortſetzen. 

— Der biefige nordamerikaniſche Geſandte Mr. Judd hat ſich 
‚ar die Dauer einer von ihm angetretenen mehrwoͤchentlichen Urlaubs⸗ 
reiſe ſeinen Legations⸗Secretair, Herrn Herm. Kreismann leinen Deut⸗ 
ſchen) als interimiſtiſchen Geſchäftsträger ſubſtituirt. 

— Die japaniſche Geſandtſchaft, durch Geſchäfte, die den 
eigentlichen Zweck ihrer europäiſchen Miſſton betreffen, ım Haag über 
die von ihr feſtgeſetzte Zeit hinaus zurückgehalten, wird am 17. in 
Düſſeldorf eintreffen. 

— Der am Bundestage geſtellte Antrag Badens auf Aufhe⸗ 


bung des Bundes⸗Vereinsgeſetzes und des Bundes ⸗Preßgeſetzes 


von 1854, bez. auf den Wegfall des Paragraphen über die Con⸗ 
ceſſions⸗Entziehung, hat ſicherem Vernehmen nach, die Zuſtimmung 


der preuß. Regierung. (Die betreffenden Bundesgeſetze find in Preußen 


niemals in Kraft getreten. Die Conceſſions⸗Entziehung iſt bekanntlich 
durch die Declaration des Preßgeſetzes ſchon ſeit länger als zwei 
Jahren für die mit der Preſſe in Verbindung ſtehenden Gewerbe in 


Preußen abgeſchafft.) 


Berlin, 14. Juli. [Die „Sternzeitung“ über den Ro— 
man der „Gartenlaube.“] Ueber den von der „Gartenlaube“ 
gebrachten Roman äußert ſich das offizielle Organ unſeres Miniſteriums: 
Es drängt fi für die zuſtändigen Behörden allerdings die Verpflich⸗ 
tung auf, der Feſiſtellung des Urſprungs und vorgeblichen Grundes 
dieſer Behauptungen durch amtliche Ermittelung ſo nahe zu treten, 
als nur irgend moglich iſt, und dazu auch die Mitwirkung eines be⸗ 
freundeten Nachbarſtaates in Anſpruch zu nehmen. Aber abgeſehen 
von dieſer Verpflichtung ſcheint es nothwendig, ſchon jetzt öffentlich 
aufmerkſam zu machen auf den frevelhaften Leichtſinn, welcher darin 
liegt, daß ein Unterhaltungsblatt eine furchtbare Kataſtrophe, welche 
tauſend Herzen in Preußen noch jetzt ſchmerzlich erbeben macht, zum 
Gegenſtande frivoler Unterhaltung wählt. Hoffen wir, daß es moͤglich 
lein werde, ſolchen Frebel jo nachdrücklich zu ahnden, wie es jeder 
Rechtſchaffene von Herzen wünſchen muß. 

Halle, 13. Juli. [Studentenkrawall.] Geſtern Abend war 
unſere Stadt der Schauplatz höchft bedauernswerther Vorgänge. Aus 
Anlaß der Wahl eines neuen Protectors war von den Studenten unſe⸗ 
rer Univerfität für den Abend ein Fackelzug nebſt darauffolgendem all⸗ 
gemeinen Commers angeordnet. Schon Nachmittags begann, wie das 
bei ſolchen Gelegenheiten üblich, der Umzug der ſogenannten Randalir⸗ 
füchſe von einer Studentenkneipe zur andern. Auf dem Rückwege von 
der letzten Station, die ſie zu beſuchen hatten, begegnet ihnen am 
Klausthor ein Kohlenwagen, dem ſie zu halten gebieten. Der Fuhr⸗ 
mann weigert ſich deſſen, und als er feine Pferde anzutreiben verſucht, 
allen mehrere Studenten demſelben in die Zügel. Der Fuhrmann, 
beſorgt um ſein Vieh, zumal mehrere Studenten in ihrem Uebermuth 
die Pferde zu beſteigen verſuchten, wird wüthend und ſchlägt einen 
Studenten mit dem Peitſchenſtiel auf den Kopf. Als Revanche 
erhält er von einem andern einen Hieb mit der flachen Säbel⸗ 
klinge. Der Auflauf wird größer, namentlich drängen ſich eine 
bedeutende Anzahl Sadträger und Schiffer herbei, die ge⸗ 
5 die Studenten Partei ergreifen, und bald entwickelt ſich ein förm⸗ 
abe Gefecht. Die Studenten halten ſich, obgleich in der Minderzahl, 
e: lange Zeit, müſſen jedoch, als fie mit großen Ziegeln bombardirt 

erden, endlich weichen, nachdem einzelne unter ihnen ſehr bedeutend 
.. batten. Die Kunde von den Vorgängen am Klausthor hatte 
ch in der Stadt verbreitet, die Studenten wollten von den Corps⸗ 
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Kneipen ihren Commilitonen zu Hilfe eilen, wurden aber von dem zu⸗ 
ſammengerotteten Volke aufgefangen und es regnete nun an mehreren 
Stellen der Stadt derbe Schläge. Die Polizei kann dieſes Straßen⸗ 
tumults nicht mehr Herr werden und 'requirirt Militär. Es wird Gene⸗ 
ralmarſch geſchlagen, der Hauptmann du jour Neſſelmann J. beſetzt den 
Markt mit 2 Compagnien und ſäubert dieſen wie die anliegenden Stra⸗ 
ßen in nicht allzu langer Zeit. Wo das Volk nicht weichen will, den Solda⸗ 
ten ſogar Widerſtand entgegenzuſetzen verſucht, müſſen die letzteren die 
Kolben zu Hilfe nehmen, wobei allerdings hier und da einige Verwun⸗ 
dungen vorfielen. Zwiſchen 9 und 10 Uhr war der Krawall beendet. 
Gegen 20 Studenten ſind mehr oder minder erheblich, 5 ſogar ſehr 
bedeutend verletzt, unter ihnen ein Normanne, ein Salinger und ein 
Wingolfite; am ſcheußlichſten ift der ſogenannte Fuchsmajor zugerichtet. 
Aber auch die Gegner der Studenten ſind dabei bös weggekommen, 
weil dieſe mit Säbeln und Schlägern einhieben. Es war mit Einem 
Wort eine förmliche Metzelei, wie ſie Halle ſeit langer Zeit nicht ge⸗ 
ſehen. Mehrere Profeſſoren der Univerfität, die zu ſchlichten verſuchten, 
find vom Volke gleichfalls inſultirt worden. Von der Schußwaſſe 
hat das Militär nicht Gebrauch gemacht, wie die übertriebenen Ge⸗ 
rüchte, die über dieſen Vorfall ſich gleich verbreitet, wiſſen wollten. 
Eine größere Zahl Studenten hat es im Gegentheil dem Hauptmann 
Neſſelmann, der ſich ihrer annahm, zu danken, wenn ſie minder übel 
zugerichtet blieben, da das Volk förmlich Jagd auf ſie machte, und 
wo es ihrer habhaft werden konnte, ſie zu Boden warf und mißhan⸗ 
delte. Von den Militärbehörden getroffene Vorkehrungen verhinderten 
eine Fortſetzung des Skandals in der Nacht. (D. A. 3.) 


Deutſchland. 


Frankfurt, 13. Juli. [Das deutſche Bundesſchießen.] Das 
„Frankf. Journal“ enthält vom 13. Juli, 1 Uhr Morgens, einen Bericht 
über den Empfang der deutſchen in Frankfurt am 12. Juli eingetroffenen 
Schützen. Unabläſſiger Regen drohte zwar dieſe Empfangsfeierlichkeiten zu 
tören, gleichwohl haben fie in vorbeſtimmter Weiſe stattgefunden, und Pu⸗ 
likum wie Gäfte haben ſich ihre volle Feſtesfreudigkeit bewahrt. Wir ent⸗ 
nehmen der Mittheilung des Blattes Bil endes: 2 

„Den ganzen Tag über waren die Empfangscomite's an den Bahnbö⸗ 
5 thätig. Jeder Eiſenbahnzug ward mit Kanonenſalven und Muſik bei 

einer Einfahrt in den Perron begrüßt und bei allen größeren Gruppen An⸗ 
ſprachen an dieſelben gehalten. Dann zogen die jedesmaligen Ankömmlinge 
unter Vorantritt ihrer Fahnen durch die in glänzendem Feſtgewande bis in 
die kleinſten Straßen prangende Stadt nach dem Wohnungsbureau, wo ſie 
die Quartierkarten in Empfang nahmen und von da durch Turnerknaben 
aus der Stadt, welche ſich zu ihren Führern freiwillig erboten hatten, in 
ihre Wohnungen geführt wurden. So eing es vom frühen Morgen bis 
eben, wo wir dieſe Bam ſchreiben (nach 1 Uhr Nachts) und wo wiederum 
Muſik erſchallt. Faſt jeder Zug traf um eine Stunde und mehr ſpäter, als 
erwartet war, ein. Trotzdem wurde die auf den Straßen dichtgedrängte Volks⸗ 
menge nicht müde zu warten, die Herren und Damen in den bis unter die 
Dächer mit Köpfen garnirten Häuſern nicht müde, mit den Taſchentüchern 
zu winken und zu rufen. 

Im Laufe des Vormittags ſahen wir ankommen: Nürnberg und Umge⸗ 
gend, Thüringen und Sachſen und den Herzog von Koburg, Schützen aus 
der Nachbarſchaft und von der Nahe, Köln, Elberfeld, Düſeldorf, Barmen 
und andern rheiniſchen Städten, die Schweizer, Baiern, Oeſterreicher, Tiro⸗ 
ler und Pfälzer, Berlin und andere norddeutſche Städte. Am maſſenhafte⸗ 
ten waren jedenfalls die Schweizer (über 1000 Mann), die Baiern, die 

eſterreicher und die Pfälzer vertreten. Wir heben ihren Empfang deshalb 
vor den andern hervor, 0 

Die Schweizer in ihrer Tracht, mit Alpenroſen auf dem Hute, mit ihrer 
Cadeitenmannſchaft, lauter kleinen Trommlern und Pfeifern und mit einem 
koloſſalen Tambourmajor verſehen, der ſeinen Stock hausboch ſchleuderte, 
wurden mit enthuſiaſtiſchen Zurufen überall empfangen. Von dem Perron 
der Eiſenbahn aus redete fie Dr. Sauerländer folgendermaßen ann: 

Der Feſtort Frankfurt ruft den Schützenbrüdern aus der Schweiz ein 
herzliches Willkommen zu. Dank euch, daß ihr dem Ruf gefolgt ſeid und 
heute zum erſtenmal an den Ufern des Main jenes glorreiche Banner auf⸗ 
pflanzt, welches die Helden von Morgarten, Sempach und der Melzerheide, 
von Murten und St. Jalobgeführt daben. Wenn unſere Jugend das flammende 
Kreuz noch nicht kennt, ſo kennt ſie doch die Tage des Ruhms, verherrlicht 
in den unſterblichen Geſängen unſerer Dichter; fie kennt das Land der Al: 
penroſen, die Felſenburg der Freiheit, das Brudergeſchlecht der Eidgenoſſen, 
und dieſe begeiſterte Jugend ruft euch heute zu: Seid willkommen auf deut⸗ 
ſcher Erde, ihr treuen Boten aus dem Schweizerland, Gruß und Handſchlag 
bem ewigen Bündniß, liebwerthe Eidgenoſſen. Unſere ſchweizer Brüder le⸗ 

en hoch, hoch, hoch! 

Darauf erwiderte Oberſt Kurz aus Bern: 

Deutſche Schützen! Liebe Freunde! Wir ſind gekommen von unſern Bergen 
und aus unſern Thälern, um euch hier freundlich zu be rüßen. Ihr habt 
uns mit einer freundlichen eur: zu euch gerufen, Wir find gekommen 
in Maſſe, ihr lieben Freunde; wir ſind gekommen gleichſam als eine halbe 
Völkerwanderung, um mit euch ein ſchönes Feſt zu feiern. Wir danken 
euch, daß ihr uns ſo freundlich eingeladen habt. Wir kommen mit vollem 
Herzen, dieſes Feſt mitzufeiern, welches wohl das erſte wahrhaft nationale 
deuiſche Feſt iſt. Wir werden das Unſerige dazu beitragen, um dieſe Wette, 
die das Feſt mit ſich bringt, mitzufeiern. Empfangen Sie unſern Dank; wir 
bringen ungewohnte Formen mit, wir noch mehr ſind nicht gewohnt euerer 
Formen; aber wir bringen ein alles gewohntes Herz, das empfänglich iſt 
für Freundſchaft und Liebe. Dieſe Gewohnheit, liebe Freunde, Schützen, 
Deulſche, dieſe Gewohnheit beſitzen die Eidgenoſſen. Schügen, Kameraden, 
bringt den Gruß des ſchweizer Landes den deutſchen Schützen, verſammelt 
in Frankfurt am ſchönen Main. Deutſchland, das Geſammtvaterland un⸗ 
ſerer Freunde, es lebe, es gedeihe, es erſtarke, ruft mit ganzer ſchweizer 
Kehle aus. Ruft Deutſchland hoch! ; 

Und aus voller Seele und aus voller Kehle fielen die Schweizer, die 
in Reih und Glied aufmarſchirt waren, ein. 

In ähnlicher Weiſe fand der Empfang der Baiern, Defterreiher und 
Tiroler ſtatt, wo Dr. Bafjavant die Empfangs rede hielt. Unter nicht enden 
wollendem Jubel zog dieſe Truppe, in deren Mitte ſelbſt die freudigſte Stim⸗ 
mung herrſchte, mit ihrer Muſik und ihren Fahnen durch die Stadt. 

Während ſich am Abend die Schützen in die Gaſtlokale der Stadt ver⸗ 
theilten und wegen des 1 * ſich nur theilweiſe in die Feſthalle begaben, 
brachten die vereinigten Männer⸗Geſang⸗ Vereine dem Herzog Ern ein 
Ständchen mit farbigen Papierlaternen. Sie ſangen, Herz voll Muth“, die „Tri⸗ 
colore“ (Compoſition von Herzog Ernſt) und „Des Deutſchen Vaterland.“ 
Nach dem zweiten Liede ward ein dreifaches donnerndes Hoch von dem Vor⸗ 
ſizenden der Vereine, Hrn, Lotz, ausgebracht „Dem Herzog Ernſt, dem Ehren⸗ 
präfiventen des deutſchen Schützenbundes, dem Dichter, dem Componiſten!“ 

er Herzog war inzwiſchen auf dem Balcon feiner Wohnung erſchienen. 
Ein begeiſtertes Hoch auf das Vaterland ſchloß das Ständchen, dem eine 
eh Menschenmenge, über die ſich Tauſende von Regendächern wölb⸗ 
ten, beiwohnte.“ ; 
Das „Frankfurter Journal“ berichtet unterm 12. Juli: „Heut Morgen 
kurz vor 11 Uhr trafen der Hero von Koburg und mit ihm eine große 
Anzahl Schützen aus Gotha und Thüringen mit dem Schnellzuge der Main⸗ 
Weſerbaßn hier ein. Dr. Stern empfing die angekommenen Schützen in 
einer warmen Anſprache. Als die ſehr zahlreich verſammelte Menge des im 
einfachen Reiſecoſtüm befindlichen Herzogs anſichtig wurde, begrüßte ſie ihn 
mit den lebhafteſten Zurufen, welche draußen vor dem Bahnhofe nur noch 
wärmer und energiſcher wurden: Der Herzog fuhr in das ihm zur Ver» 
fügung geſtellte Haus des Herrn Seufferheld, nächſt dem Taunusthor, 
Neue Mainzer⸗Straße, das mit deutſchen und koburger Fahnen geziert iſt. 
Mit demſelben Zuge kam eine ungeheure Menge von Reiſenden an. Vor 
dem Seufferheld ſchen Hauſe ſammelte ſich alsbald die Volksmenge und ließ 


den Herzog zu wiederholtenmalen hoch leben. Er dankte durch Erſcheinen 
auf dem Balkon.“ 

Unterm 12. Juli berichtet die „Süddeutſche Zeitung“: „Auf dem Bun⸗ 
despalaſt find heute Morgen zwei öſterreichiſche und eine deutſche Fahne auf⸗ 
gezogen worden. Das Feſt iſt alſo von Bundes wegen nunmehr formell an⸗ 
3 Die vom Herzog Ernſt gehaltene Rede iſt telegraphiſch gemeldet 
worden. 7 

Gotha, 13. Juli. Geſtern iſt die mit Preußen abgeſchloſſene 
Militärconvention, nebſt den damit in Verbindung ſtehenden Geſetzen 
publicirt worden. — Seit einiger Zeit hat hier ein freireligiöfer Verein 
beſtanden, und es hat ſich derſelbe vor Kurzem an die Staatsregierung 
mit dem Geſuche um die Gewährung von Corporationsrechten gewen⸗ 
det. Dem Vernehmen nach ſoll auch dieſelbe in Ausſicht ſtehen, vorher 
jedoch eine Ordnung der Verhältniſſe, bezüglich der Civilehe und der 
Civilſtandsregiſter, erfolgen. 2 

Italien. 

Rom, 8. Juli. [Rom und Rußland. — Allmähliches 
Abrücken der Franzoſen.] Als vor vier Monaten die Verhand⸗ 
lungen, Monſignore Bernardi in St. Petersburg als apoſtoliſchen 
Nuncius zu accreditiren, zum Abſchluſſe reif waren, wurden vom diplo⸗ 
matiſchen Vertreter des Zars dem Cardinal Antonelli Mittheilungen 
über die Abſichten des Kaiſers bezüglich der ihm „zugemutheten“ An⸗ 
erkennung des Königreichs Italien gemacht. Dieſe Mitheilungen ver⸗ 
ſcheuchten im Vatican jede ernſte Beſorgniß vor Rußland. Die in 
nicht geringer Zahl hier lebenden polniſchen Patrioten des hohen Adels 
riethen indeſſen, dem Frieden nicht allzu ſehr zu trauen. Wiewohl nun 
die offizielle Haltung der ruſſiſchen Geſandtſchaft bereits ſeit vierzehn 
Tagen merkliche Veränderung zeigte, ſo machte doch ſchon die An⸗ 
zeige der Tagespreſſe auf den h. Vater einen tiefen Eindruck, ohne 
ihn jedoch auch nur einen Augenblick umzuſtimmen. Wie mir ver⸗ 
ſichert wird, rief Pius IX. aus: „Der Kaiſer if, wenn ſich's beftä- 
tigt, betrogen, und zwar zu feinem eigenen großen Schaden!“ Hin⸗ 
gegen iſt der neapolitaniſche Hof, beſonders der hier lebende Adel, 
der ſtets, ich weiß nicht von welchen Sympathien in St. Peters⸗ 
burg für die Bourbons fabelte, ſeit Ferdinand II., dem Kaiſer Ni⸗ 
kolaus in Palermo einſt den Wagenſchlag öffnete und ſich ſtatt des 
Lakaien hinten aufſetzte, völlig betäubt. Unſere römiſche Preſſe 
macht ſich durch lange Lucubrationen über den „hundertjährigen poli⸗ 


tiſchen und religiöſen Despotismus der moscowiter Luft; in jedem des⸗ 


potiſchen Reiche ſei es eine Sache vielfacher Erfahrung, daß man einem 
einigen und einzigen Prinzipe nicht nachlebe, ſondern auch mit dem 
geſchworenſten Feinde der Loyalität Brüderſchaft mache, wenn es ſich 
eben ſo ſchicke.“ Uebrigens freut man ſich in den gedrückteſten Kreiſen 
der Geiſtlichkeit über dieſe Wendung, in ſo fern als die Ungewißheit 
unſerer Lage dadurch nur abgekürzt werde. Wie nahe Mancher den 
völligen Umſchlag glaubt, beweiſt u. A., daß verſchiedene verbannte 
römiſche Nobili von Paris aus den Ihrigen ein bevorſtehendes Wie⸗ 
derſehen anzeigten. Ich war geſtern in Albano in der Villa des Für⸗ 
ſten Piombino. Da trat ein Mann in den Hof und fragte einen 
vorübereilenden Bedienten, ob Se. Excellenz zurück fei: „Nein, aber 
der Prinzipe wird erwartet.“ — Die letzte Abtheilung der noch in 
Ariccia zurückgebliebenen Jäger, eine Compagnie, verließ uns geſtern 
und kehrte nach Marſeille zurück. Die Garniſon von Albano ſoll 
gleichfalls abziehen. Die paͤpſtlichen Truppen rücken in die Stelle der 
abziehenden Franzoſen, doch bleiben ſchon jetzt einige Garniſonen aus 
Mangel an päpſtlichen Truppen leer. — Der ſehr gewandte bourbo⸗ 
niſtiſche Bandenführer del Sambro iſt gefangen genommen; die Mili⸗ 
tärbehörden ließen ihn aber nicht erſchießen, weil fie wichtige Enthül⸗ 
lungen aus ihm heraus bringen wollen. 
Frankreich. 

Paris, 12. Juli. [Das vielumworbene Italien. — Die 
iberiſche Union.] Die Anerkennung des Königreichs Italien durch 
Rußland und Preußen bildet heute den ausſchließlichen Gegenſtand des 
Tagesgeſpräches. Die Legitimiften wie die Klerikalen ſpeien Feuer und 
Flammen. Natürlich ſchuldete ihnen Rußland beſondere Rückſicht we⸗ 
gen ihrer Haltung in Beziehung auf Polen; das petersburger Kabinet 
iſt ſo undankbar, dies zu vergeſſen und ſeine eigenen Intereſſen den⸗ 
jenigen der Bourbons voranzuſetzen. Was man übrigens von Bedin⸗ 
gungen ſpricht, welche in Petersburg geſtellt und in Turin angenom⸗ 
men ſein ſollen, ſo beruht dies wohl auf ziemlich unbeſtimmten Ver⸗ 
muthungen. Viel wahrſcheinlicher iſt, daß Rußland und Frankreich 
das turiner Kabinet haben verhindern wollen, bei der orientaliſchen 
Frage unbedingt Partei für England zu ergreifen. Italien zieht vor⸗ 
läufig den alleinigen Vortheil aus dieſer Lage. England und Frank⸗ 
reich bewerben ſich jetzt gleichmäßig um die Freundſchaft des jungen 
Königreiches. Frankreich hat ihm die Anerkennung der beiden nordi⸗ 
ſchen Großmächte verſchafft; England ſtellt ihm jetzt die Löſung der 
roͤmiſchen Frage in Ausſicht. Die Italiener thun gewiß Recht, dieſe 
Poſition moͤglichſt auszubeuten; ſteht es ihnen doch immer frei, wenn 
ſie einmal conſtituirt ſind, ſich aller unbequemen Allianzen zu entledi⸗ 
gen. — Der ſpaniſche Hof ſteht bekanntlich augenblicklich nicht in den 
beſten Beziehungen zu den Tuilerien. Die portugieſtſch⸗italieniſche Hei⸗ 
rath iſt das Werk der franzoͤſiſchen Diplomatie, und die Königin Iſa⸗ 
bella nimmt großes Aergerniß daran. Die intelligenten Klaſſen in 
Spanien wenden ſich nach und nach vom Hofe ab, und die Partei der 
iberiſchen Union gewinnt an Anhang im Lande. Doch ſind das 
freilich nur ſehr ferne Ausſichten. 

Paris, 12. Juli. [Die Stimmung in den Provinzen 
und die Stimmung in Paris. — Ein Congreß in Vichy. 
— Zur mexicaniſchen Expedition.] Der Kaiſer iſt im beſten 


Wohlſein geſtern Abend 5 Uhr in Vichy eingetroffen und von den Ein⸗ 


wohnern und Badegäſten aufs herzlichſte empfangen worden. Der 
„Moniteur“ bemerkt dazu, „dieſer unerwartete Empfang ſei als die 
Fortſetzung der ofſiciellen Reiſe erſchienen, denn die Stadt habe ein 
feftliches Ausſehen gehabt und die Straßen feien mit Flaggen geſchmückt 
geweſen.“ Den officiöfen Blättern zufolge aber wäre Se. Majeſtät 
überall wie ein Halbgott empfangen und beinahe wie ein aſtatiſcher 
Despot angebetet worden. Die Kaiſerin iſt geſtern gegen 7 Uhr Abends 
in St. Cloud wieder eingetroffen und hielt daſelbſt heute einen Mini⸗ 
ſterrath. — Der Empfang, welchen der Kaiſer in der Auvergne ges 
funden, ſoll einen ſehr guten Eindruck auf ihn gemacht haben. Da⸗ 


gegen iſt man mit dem Geiſte, der jetzt in Paris herrſcht, nicht beſon⸗ 


ders zufrieden. Die liberalen Aſpirationen machen ſich immer nach⸗ 
drücklicher geltend, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der nächſte 
Herbſt wieder eine Ueberraſchung im liberalen Sinne bringen wird. 
Die Miniſter bekehren ſich allmählich alle, mit wenigen Ausnahmen, 
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zu freiſinnigen Ideen. — In Vichy wird eine Art von Congreß von 
Diplomaten und ſonſtigen Staatsmännern ſtattfinden, und man wird 
vielleicht Vorarbeiten für die europäiſche Diplomatie daſelbſt machen. — 
Von der Reiſe des Kaiſers nach Deutſchland im nächſten Herbſte wird 
neuerdings wieder viel geſprochen, doch ſind das offenbar verfrühte 
Gerüchte. 

Heute Abend um 6 Uhr ſollte die atlantiſche Poſt aus Mexico in 
St. Nazaire eintreffen. Die Depeſchen werden wahrſcheinlich heute 
Nacht hier ausgegeben. Die Vorbereitungen zur Einſchiffung des 
Materials und der Truppen werden immer noch ſehr eifrig betrieben, 
obwohl die Haupt⸗Verſtärkungen nicht vor dem Monat September 
abgehen. Die Artillerie, die nach Mexico geſandt werden ſoll, iſt be⸗ 
reits vollſtändig organiſirt. Die Belagerungs-Geſchütze, welche gegen 
Guadalupe verwandt werden ſollen, gehen in der nächſten Woche be⸗ 
reits ab. Ober⸗Commandant dieſer Waffe iſt der General Vernhet 
de Laumiere. Die Mauleſel, die man bei den Bauern in Koſt gege⸗ 
ben hatte, ſind alle zun Armee berufen worden. Sie ſollen nach 
Mexico gehen. Der Prinz Wilhelm von Baden hat die Ermächtigung 
erhalten, den mexicaniſchen Feldzug mitzumachen. 


Ruff lan d. 

Petersburg, 6. Juli. [Die Bauern⸗ Angelegenheit.] 
Nach den im Laufe des Monats Mai eingegangenen Nachrichten iſt 
der allgemeine Stand der Bauern⸗Angelegenheit folgender: Es ſind 
14,118 neue Urbarialurkunden vorgeſtellt und davon 4436 beſtätigt 
worden, ſo daß die Zahl ſämmtlicher bis jetzt vorgeſtellten Urkunden 
39,036 beträgt, von denen 15,187 bereits in Kraft getreten ſind. 
Von den letzteren ſind 8307 von den Bauern bereits unterſchrieben. 
In Betreff des Verhältniſſes der Zahl der zeitweiſe verpflichteten Bauern, 
die ſich bereits der Wohlthaten der eingeführten Urbarialurkunden er⸗ 
freuen, zu der allgemeinen Zahl derſelben, nimmt das Gouv. Sſamara 
die günſtigſte Stelle ein; denn die Zahl der erſteren beträgt daſelbſt 
40,66 Pt. der letzteren. Dann folgt Perm mit 35,14, Stawropol 
mit 34,50, Tambow mit 32,68, Kaſan mit 32 pCt. Am ungünſtig⸗ 
ſten ſteht in dieſer Hinſicht das Gouo. Wolhynien, welches nur 0,67 pCt. 
feiner ſammtlichen Bauern in ein durch wirklich in Kraft getretene 
Urbarialurkunden geregeltes Verhältniß gebracht hat. Aſtrachan allein 
hat noch immer gar keine Urbarialurkunde. Im Ganzen ſind 1,583,458 
Bauern durch die Urbarialurkunden zu einer ſicher begründeten Exiſtenz 
gelangt. Die Zuſammenſtellung und Beglaubigung der Urbarial⸗ 
urkunden brachte Unruhen hervor in den Gouvernements: Orenburg, 
Niſhegorod, Kursk und in einigen Dörfern des Kreiſes Litin (Gouo. 
Podolien), woſelbſt überall Militär⸗Commandos herbeigezogen werden 
mußten. Die Unordnungen im Gouv. Wjatka (auf dem Gute Dur⸗ 
nowo's), ſind noch nicht beſeitigt, und es mußte ein Bataillon hinbe⸗ 
ordert werden. Auch die hartnäckige Weigerung der Bauern auf dem 
Gute Achmatow's (Gouv. Penſa), die Urbarialurkunde anzunehmen, 
dauert noch fort. Außerdem ſind noch Unordnungen auf einzelnen 
Gütern des Gouvernements Tula, Woroneſh, Sſimbirsk, Sſaratow, 
Penſa, Kiew, Kowno, Pſkow, Smolensk, Tambow, Tſchernigow, Pol: 
tawa, Charkow, Podolien und Orel vorgefallen, welche aber bereits 
alle beſeitigt find. Unruhen in Folge der Weigerung, den Beſtimmun⸗ 
gen der Urbarialurkunden nachzukommen, haben auf einzelnen Gütern 
der Gouvernements Sſaratow, Poltawa und Wladimir ſtattgefunden, 
welche theils in Güte, theils durch Herbeiziehung von Militär⸗Com⸗ 
mandos beſeitigt wurden. Aus anderen Urſachen ſind noch in den 
Gouv. Mohilew, Sſaratow und Orel Unruhen Wee ll 

N.) 


ſind aber auch hier bereits beſeitigt. (9. 


O Warſchau, 13. Juli. Kanonenſchüſſe friedlicher Natur 
kändeten heute Vormittags von der Citadelle her eine Neuigkeit an. 
Eine kurz darauf ausgegebene Extra⸗Beilage des „Dziennik Pawsze⸗ 
ſchuy“ commentirte die Schüſſe dahin, daß heute um halb 9 Uhr Ihre 
faif. Hoheit die Großfürſtin⸗Statthalterin von einem geſunden Sohn 
entbunden, dem der Name Waclaw gegeben wurde. 


K meri ka. 

New⸗Nork, 28. Juni. [Aus dem unioniſtiſchen La⸗ 
ger.] Die Reife Lincoln's nach Weſtpoin: und Berathung mit 
General Scott hat in dem geſtrigen Armee : Erlaß ihre Erklä⸗ 
rung gefunden. Es iſt nicht der Ober-General der Potomac⸗ 
Armee im Commando erſetzt, ſondern aus den verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen, die als Shenandoah:, Rappahannoc- und Bergdepartement in 
Virginien exiſtirten, ein einziges, das Departement von Virginien, ge⸗ 
ſchaffen und General Pope an deſſen Spitze geſtellt worden. Der letz⸗ 
tere iſt ein kühner, energiſcher und glücklicher Soldat, noch jung, kaum 
vierzig Jahre alt, und beſonders vortheilhaft durch ſeinen meiſterhaften 
Handſtreich bei der Einnahme von Neu⸗Madrid und der Inſel Nr. 10 
bekannt. Fremont ließ ſich dieſe Zurückſetzung nicht gefallen und bat 
um Entlaſſung von ſeinem Commando, die ihm geſtern auch ſofort 
durch den Kriegsminiſter bewilligt wurde. Dem deutſchen Leſer wird 


dieſer Schritt Fremont's gewiß ganz gerechtfertigt erſcheinen, zumal 


wenn er bedenkt, daß Pope noch vor einem Jahre nur Capitän ſowie 
Fremont's Untergebener war und auch jetzt blos ein Freiwilligengene⸗ 
ral iſt. Fremont konnte alſo nicht gut anders, als deſſen Ernennung 
wie ein ihm ertheiltes Mißtrauensvotum betrachten, obwohl er in dem 
kurzen Feldzuge im Shenandoahthale alles geleiſtet hat, was in ſeinen 
Kräften ſtand, und obwohl ihm die Früchte ſeiner Anſtrengungen nur 
durch die Unfähigkeit eines Andern, des Oberſten Carroll, entriſſen 
wurden. Gleichwohl tadelt man hier Fremont's Schritt als unpatriotiſch 
und egolſtiſch. Dieſer Tadel wäre an ſich ganz gleichgiltig, wenn er nicht 
auch zugleich die polltiſche Zukunft des Generals untergrübe und ihn wahr: 
ſcheinlich für immer aus dem Öffentlichen Leben verbannte. An feine 
Stelle tritt Rufus King, ein Brigade-General und früherer Zeitungs⸗ 
Redacteur aus Milwaukie, der recht guten Willen haben mag, aber 
bis jetzt noch nicht gezeigt hat, ob er fähig iſt. Den erprobten Sigel, 
der ſogar auch dem Range nach noch über King fteht, läßt man in 
einem untergeordneten Commando unter Banks, weil eben ſein Groß⸗ 
vater kein berühmter Staatsmann war und weil ſein Vater nicht Prä⸗ 
ſident des Columbia⸗College von Newyork if. Hoffentlich nimmt 
Sigel, was alle ſeine deutſchen Freunde erwarten, ob dieſer neuen, 
nichtswürdigen Kränkung ſeinen Abſchied. Pope hat die Aufgabe, mit 
ſeinem Corps das Shenandoah⸗Thal vom Feinde zu ſäubern und dann 
nach Richmond vom Weſten aus vorzudringen. Das iſt allerdings 
leichter befohlen als gethan, denn bis jetzt iſt noch nicht von Verſtär⸗ 
kungen die Rede, welche Pope in den Stand ſetzen, die ihm gewordene 
Aufgabe ſicher auszuführen. Im günſtigſten Falle werden aber noch 
Wochen vergehen, ehe Pope vor Richmond erſcheinen kann, wo augen⸗ 
blicklich Alles ruhig iſt, aber jeden Tag von Neuem eine ſtündlich be- 


vorſtehende Entſcheidungs⸗Schlacht angeſagt wird. (Bereit flattgefunden.) | % T 


Breslau, 15. Juli. [Eiſenbahn⸗Verſpätung.] Der geſtrige 
Nachmittagszug der Freiburger Eiſenbahn hat ſich um eine halbe Stunde 
verſpätetz und kam jtatt 3% Uhr erſt nach 4% Uhr Nachmittags hier an. 
Die Urſache der Verſäumniß lag in dem Defectwerden der Maſchine in 
Schmolz, an welcher die Kuppelſtange gebrochen war, ſo daß erſtere nicht 
mehr benutzt werden konnte. Es mußte daher eine andere Maſchine aus 
Breslau bertelegraphirt werden, wodurch der längere Aufenthalt entitand. 


g 1702 
Breslau, 15. Juli. Le r Geſtohlen wurden: auf dem 

Ringe einer Frau aus der Taſche ihres Kleides, ein braunſeidner Geldbeu⸗ 
tel mit circa einem Thaler Inbalt, einem Herrn während ſeines Verwei⸗ 
lens in einem Amtslokale des königl. Kreisgerichts, ein ſchwarzſeidener Re⸗ 
genſchirm mit Hornknopf und eine blaumelirte Mütze; einen Schmiede: 
Geſellen während ſeines Aufenthalts in einem Reſtaurationslokale auf der 
Kurzengaſſe aus der Weſtentaſche eine ſilberne Cylinderuhr mit Kette. 
y tloren wurden: zwei Geſindedienſtbücher, das eine auf Caroline See⸗ 
lig, aus Sternitze, Kreis Kempen, das andere auf Ottilie Nollentin aus 
Neiſſe lautend; ein Portemonnaie mit circa 22 Sgr. Inhalt. 

Gefunden wurden: ein Schluſſel und ein mit ſchwarzem Taffetbande 
garnirtes Kopfnetz. 

Am 12ten d. M, Morgens, wurde die 64 Jahr alte Ehefrau eines Be: 
wohners der Odervorſtadt aus dem Waſchteiche todt ans Land gezogen. 

[Verſuchter Selbſtmord.] Am 12ten d. Mts., Vormittags, beab⸗ 
ſichtigte ein in der zwiſchen der kleinen Scheitniger⸗Straße und dem Lehm⸗ 
damme belegenen Feldziegelei beſchäftigter Ziegelſtreicher, auf dem Boden 
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eines daſelbſt befindlichen Brettſchuppens feinem Leben durch Erhängen ein]; 


Ende zu machen. Er wurde indeß ſehr bald vermißt und aufgefunden und 
gelang es, ihn wieder ins Leben zurückzurufen. 

Angekommen: kaiſerl. königl. ruſſiſcher General von Brotowsky aus 
Kronſtadt. Ingenieur⸗Oberſt v. Simburg aus Polen. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 13. Juli. [Perſonalien.] Pfarradminiſtrator Robert 
Strauch in Krintſch als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Kaplan Ferdinand Freund 
in Oppersdorf als ſolcher nach Hennersdorf bei Ohlan. Kaplan Auguſtin 
Pätzold in Hennersdorf als ſolcher nach Oppersdorf. Kaplan Anton Graupe 
in Alt⸗Kemnitz als ſolcher nach Waltersdorf bei Sprottau. Pfarr⸗Admini⸗ 
ſtrator Franz Fiedler in Kühſchmalz zum wirklichen Pfarrer daſelbſt. Miſ⸗ 
ſionspfarrer Völkel in Prenzlau als Pfarr⸗Adminiſtrator in Rothſürben. 
Erzprieſter und Pfarrer Purkop in Woiſchnik als Pfarrer in Deutſch⸗Piekar. 
Pfarr⸗Adm. Adolph Steinlein in Rietſchütz zum wirkl. Pfarrer daſelbſt. Der 
Religionslehrer am katholiſchen Gymnaſium zu Sagan Paul Matzke, als 
Pfarr⸗Adminiſtrator nach Schönau NS. Kaplan Franz Czieslik in Bros⸗ 
lawitz als Pfarr⸗Adminiſtrator nach Mikultſchütz. Curatus bei St. Vincenz 
in Breslau Seraphim Scholz als Pfarrer daſelbſt. Weltprieſter Robert Kleß 
aus Frankenberg als 2. Kaplan nach Freiburg i. Schl. } 


H. Hainau, 14. Juli. ler Med Am Donnerſtage hat ſich 
in dem etwa 1 Meile entfernten Modelsdorf folgendes Unglück ereignet. In 
der daſigen Waſſermühle des Müllermeiſters Heinze begiebt ſich gegen Mit⸗ 
tag die Kinderfrau des Beſitzers, deſſen etwa ein halbes Jahr altes Söhn⸗ 
chen im Arme tragend, auf den obern Raum der Mühle, wo einige Arbei⸗ 
ter beſchäftigt ſind. Vor der Gefahr gewarnt, iſt die Wärterin doch ſo un⸗ 
3 mit ihren Kleidern ſich in das Räderwerk zu verwickeln, wo ſie 
ammt dem Kinde förmlich zermalmt wurde. Das unglüclliche kleine 
Weſen, welches während des Umdrehens mehrmals mit dem Köpfchen ange⸗ 
ſchlagen worden iſt, erlag den Verletzungen ſchon nach einer halben Stunde, 
trotzdem ſofort ärztliche Hilfe angewendet werden konnte. 


Breslauer Sternwarte. 


14. Jul. 10 H. Nds. 27 9,56 | +13,6 | 88 J. 

5. Juli 6 U. Morg. 27 8,98 | +13,0 SO. 1. 
Wa IR e r ſt an d. 

Breslau, 15. Juli. Oberpegel: 13 F. 10 Z. Unterpegel: 1 F. 3 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 14. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann in Folge höherer 
Conſolsnotirung von Mittags 12 Uhr (92%) zu 68, 40, ſtieg bis 68, 55 und 
ſchloß in feſter Haltung und belebt zu dieſem Courſe. Schluß⸗Courſe: Zprz. 
Rente 68, 55. 4 proz. Rente 97, 25. Zproz. Spanier 47%. Iproz. Spa⸗ 
nier 43%. Silber ⸗ Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 493. 
. 830. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 612. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien —. 


Heiter. 
Heiter. 


London, 14. Juli, Nahm. 3 Uhr. Silber 61. Conſols 92%, [proz. A 


Spanier 43%. Mexikaner 8%. Sardinier 83%. Sprz. Ruſſen 96. 4% prz. 
Ruſſen 89%. Der fällige Dampfer aus Weſtindien if angekommen. 
ien, 14. Juli. Mitt. 12 U. 0 M. Börſe feſt, jedoch geſchäftslos. Sproz. 

Metall. 71, —. 4 proz. Metall. 62, — Bank⸗Altien 803. Nordbahn 
193, 60. 1854er Lodſe 90, 25. National⸗Anleihe 82, —. 
Aktien⸗Cert. 248, 50 Ereditaktien 214, 10. London 127, 60. Hamburg 
94, 75. Paris 50, 30. Gold „. Silber „.. Cliſabetbahn 158, 75. 
Lomb. Eiſenbahn 281, 50 Neue Looſe 128, 25. 1860er Looſe 90, 50. 

Frankfurt a. M., 14. Juli. Nachm. 2 Uhr 30 in. Günſtige Stimmung 
für öſterreichiſche Effekten. Vollbezahlte neue Ruſſen 90%. Schluß 
Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 135%. Wiener Wechſel 92%. Darmſt. Bank⸗ 
aktien 216%. Darmſt. Zettelbant 249. 5ptz. Met. 54. 4% prz. Met. 48%. 
1854er Looje 70%. Deiterr. National⸗Anleibe 63%. Oeſt.⸗Franz. Staats: 
Eiſenb.⸗Aktien 231. Oeſterr. Bank⸗Antheile 746, eſt. Credit⸗Aktien 19714, 
Neueſte öſterr. Anleihe 72%. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 121%. 
Bahn 32%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 124%. a 

Hamburg, 14. Juli, Naa m. 2 Uhr 30 Min Feſte Stimmung bei be⸗ 
lebtekem Geſchäft. Schönes Wetter. Schluß ⸗Courſe: Nationa «Anleihe 
63%. Oeſterr. Credit Aktien 83. Vereinsbank 101% Norddeutſche Bank 
97. Rheiniſche 92. Nordbahn 63. Disconto 34 3%. Wien —, — 
Petersburg —. j 

Hamburg, 14 Juli [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, aber ru: 
big, ab auswärts ſehr ruhig. Roggen oco preishaltend, ab Königsberg pr. 
Jaa 259 86—87 angeboten und geſchäſtslos. Oel pr. Oktbr. 29½, pr. 
Mai 28%. Kaffee, geringes Geſchäft. 
5,000 Ballen Umſatz. — 


Liverpool, 14, 
Preiſe unregelmäßig. b . N 

London, 14. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Wei⸗ 
zen langſam verkauft; fremder, Detailgeſchäft, unverändert. Hafer ruhig, 
gute Sorten einen halben Schilling höher. — Wetter ſchön. 

Amſterdam, 14, Juli. Gekreidemarkt (Schlußbericht)'. Weizen 
feft, aber ſtille. Roggen loco preishaltend, Termine flau. Raps Herb 182 
Rüböl Herbſt 47%. 


Berlin, 14. Juli. 
Gattungen und einigem 
Börſe kaum etwas Bemerkenswerthes zu t 
beſchränkt wie an den meiſten Tagen ver verfloſſenen Woche, die Verkäufer 
aber zurückhaltender als an manchen der früheren Börſentage, ſo daß limi⸗ 
tirte Kaufordres, beſonders für Eiſenbahn⸗Aktien, hin und wieder unaus⸗ 
geführt bleiben mußten. Hieraus gingen einige kleine Coursbeſſerungen 
hervor, welche die heutigen Notirungen ergeben. Die Stimmung der Börſe 
war, wie ſchon aus dem Erwähnten erhellt, trotz der großen Unthätigkeit 
ünſtig. Geld bleibt flüſſig und iſt heute über 3 pCt. für beſte berliner 

echſel nicht bewilligt worden. (B.⸗ u. 9.3.) 


Juli. [Baumwolle.] 


„ Yuber einer x feten. Haltung in 12 Me 
mſatz in Anlagepapieren ijt von der heutigen 
. berichten. Das Geſchäft war ſo 


bie, — Winterraps 103—108 Thlr. — 0 
Ehe. — Rüböl 1255 14% Thlr. dr, Juli und Juli⸗Aug. 14% Tblr. 
r., 
87. br Ol, gr 10% ul Thlr. an 20, Anl 
r., Novbr.⸗Dezbr. — r. bez. und + „Br. — Lein 
loco 14 Thlr. — i188 loco er aß 19% —% Thlr. bez., dito mit 


Faß 19 % Thlr. bez, Juli und Jul. Aug. 19% 74 Thlr. bez, und ld, 
Tblr. Br., Auguf 


Roggen diſponibel ift feine Waare knapp und hoch gehal- 
ten, geringere Sorten mehr offerirt und billiger erlaſſen. Schwimmende 
Partien fanden mehr Beachtung und wurden zu hohen Preiſen aus dem 
Markt genommen. Termine unter dem Einfluß der beſſeren Witterung reich» 
licher offerirt und billiger verkauft und ſchließen etwas feſter. Hafer, Ter⸗ 
mine niedriger. Gekündigt 600 Ctnr. Rüböl wurde mehr angeboten und 


Staats⸗Eiſenb.⸗ B 


Rhein = Nahe: Faß 


mußten Inhaber fid in die niedrigen Gebote 
Spiritus, namentlich auf alle Sichten mehr o 
unter rückgängigen Preiſen gehandelt. Schluß feſt. 


Berliner Börse vom 14. Juli 1862. 
Fonds- und Geldeourse. 
Feebwv. e N e 


fügen. Schluß etwas feſter. 
erirt, wurde im Allgemeinen 
Gek. 120,000 Quart. 


180 
Obersohlos. B. 
Ito 6. 


Btnate-Anl. v. 1880, 624% 108 
dito 84, 65, 58, 57% % ba. alto Prior A. 4 
ai 1853| 4100 % ba dlto Prior H.. — [9.83% B. 
alto 1819) 5 18 ½ ba dtto Prior C. — —— 
Itants-Bohuld-Bch. .. 134,190 bz. Alto Prior B.. — | 4 % 
Präm.-Anl. von INS 1341123 bz alto Prior E. 43 851, bz 
Borliner Btadt-Obl. ‚4411024, G sito Prior F.. — 144110 
Kur- u. Noumärk. 34193 bz Oppeln-Tarnovwr. | # 4 417, br 
2; ülto dito 101% B Prihz-W. (Bt.-V.) 7 4 |60 
E | Pommerstho .us.. 2 4 92 B. Bheinische „+... 494 be. 
3] dito neo 101 bz dito (81) Pr. — 4102 B 
3 Posansche . . A 1108 bz dito Prior. — 14 183 6 
Aar en 287. dito III. Em. | - 1 9% bz 
I dio neu . 99 @ Bhein-Nehebabn | — | 30%, br. 
\Bchlenisch® se... 14,04% B. Ruhrort-Crefeld. | 3441314191 
o [Zur- u. Neumärk, | 4 j100 dz Starg.-Pogener .. 4 344110) bz. (excl D.y 
3 |Pommorsche ..... 40% bz Thüringor 6% 120 bz 
3 Posenscho au... 4 ne G. Wunelm s-Bahn“ — 4 55½ bz 
8 Ereupsinche 4 %%% G. dito Prior — 142 8. 
= Wort; n. Rhein. . 4 99 bz. dito III. Em. | — 4 ——— 
2 Sächeis cho 4 100% bz. Aito Prior Gt. — 4½03½ G. 
A Schlsaisehs . 4 00% 6. duo dito — 8 08 ba. 
Loulsdor 108% ba. 
Roldkranen . . : L= K. C. G. 772 Preuss. her Bank-Aetlen. 


Ausländische Fonds. 1861 F. 


Oesterr. Metell.. . . 8 455% B. Berl. K. Verem. 5 4 


dito Baer Pr.-Anl. | A 73 B. Berl.-Hand.-Aar. 490% G. 
dito naue 100-fl.-L. — 6 2½ à % bau. B. Berl. W.- Ord- G. — 5 — 
dito Nat.-Anieihe .| 5 64% bz. Braunschw.Bauk} A ! 4 80 ½ ba u. d 
dito Banka.n.Whr.| — 79, br Bremer wa 7 4 103K. B. 
Russ.-onsl. Auleihe . 5 194%, etw. b Coburg. Crodit-A. 472% @. 
dito b. Anleihe. b 868. Darmat. Zottel- F. 81 | A 181% 6. 
dito poln. Hch-Obl. 4 192% G Darmst.Oredh.-A.| 64 86 1. etw bu. u. G. 
Poin. Pfandbrieſo 4 — Doss. Creditb.-A.! — I A re B 
dito III. Em. 487% bz Dise, -Ocu.-Anthl. 6 4% % bz. 
Colin. Odl. à 600 Kl. . 4 03 B. Gent. Oroattb- A. 24 46 etw, dz u 
dito 8 300 FI. . 5 95 B. Geraer Bank ...] 5%, 4 89 G. 
dito a 200 FI. 23% 6. b. Nrd. Bank] d 14 97 bz u G. 
Poln. Banknoten. 87 ½ bz „ Ver. „ n 4 101 8 
Kurhozs. 40 Thlr. 57 Hannov. „ 14% 4 G. 
Baden 38 Vl... .. .. . 131 B. Leipziger 3 4 8. 
Luzoembrg. „ 10 4 @ 
Aotlen-Course. Magd. Priv. „ * „ bz.u G. 
Pi, K Mein.- Groditb.- A. 4 183%, bz. 
18010 F. Minerva-Bvwrg.-A. | — 5 35 ½% à 36 f. P. ba. 
Auch.-Düsgeld. . 207 86 bz. Oostor. Ordtb.-A.| 74, 5 83%, 4 844, ba. 
Aach..Mastrieht, | 31%! 4 84 ba. Pos. Prov.-Bauk ü 4 96% 6. 
Amst.-Betterdam| Ei, 4 18514 ba u. G. Prouse. B.- Anthl . 4 12% 6 
Berg.-Märkischo | 6% 4 10% bz Sohl. Beuk-Ver. | 97 bz. 
Borlin-Anhelter . 8½ 4 1137 bz. Thüringer Bank 2 4 |60 B. 
Berlin-Hambargz.] 6 4 119 B. Weimar. Bank..| 4 | 4 81 bz 


Borl.-Potad.-Mgd. 11 
Borlin-Stettiner . "ds 
1 


200 b. 
4 (12714 bz. (excl.D.) 
427 6. 


Franz. St.-Eisenb.] 6 


Ludw.-Bexbach. | 8 | 4 16 etw. br. u. B 

Kagd,-Ualberet. „2214| 4 |310G, Verk. fehlen. London 

Mag d.-Wictenbzz.] 114) 4 46 U 

Mains-Ladw, A. 424% da. u. G. 

Mecklenburger ..| 274] 4 % u % bz. 

Münster-Hammer| 4 | 4 B. 

Noieno-Brioger ..| 314) 4 bz 

Niöderschioa. ...| 4 | 4 B. 

N.-Bohl.-Zweigb. | 1% 4 bz 

Nordb, Fr-W.) | 8 | 4 64 oz. b. 3M.86% b. 
dito Prior. — 27 En Warschau 

Obersahlar. A. . 7241341153 ba Urem an 


(Ah 


— 75 Thlr. bez., weißer krakauer 78-80 Thlr. bez., gelber ſchleſ 
bez., 1 Ladung 83pfd. gelber pomm. 79 Thlr. . 

ug. 80½ — 4 Thlr. bez. und Br., Septbr.⸗Ok 279 Thlr. dez. 
(in einem Falle 78% Thlr. bez.) — Roggen flau und ſtark weichend mit 
etwas feſterem Schluß, oco pr. 77pfd. 53—52%¼ Thlr. bez., uli 
52 — 152 Thlr. bez. und Br., Juli⸗Aug. 514 —% lr. 


bez., 51 Thlr. Gld. und Br., Septbr.Oktbr. Sr 97 Thlr. bez. und 
mſaß. — Hafer 
aan Thlr. * 


a 14% Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br., T 


18%, 
Faß 14 Thl. Br., Oktbr.⸗Nobbr. 13% Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 1 


iſchthran, petersburger Juli -L 
Fiſchth 10 ger Juli 1 Ei ki. 


London, II. Juli. [Indigo⸗Auctio nen.] In 4 Sizungen kamen 
8260 Kiſten zu Aufgebote, wovon 4271 an 19 1669 eingekauft und 
2220 verkaufk, es bleiben noch 1170 Kisten incl. 420 K. im Cat. B übrig 
und Montag wird die Auction enden. Geſtern und heute haben die Eigner 
anſehnliche Partien, namentlich Bengal, in brauchbaren Exportſorten zurüd: 
gezogen, dasjenige, was in den letzten Tagen von dergleichen vorgebracht 
wurde, holte eniſchteden feſtere Preiſe, und ſelten war unter Mai⸗Cours an⸗ 
zukommen; auch die Sorten von 7—6 aufwärts fanden große Beachtung. 
Es wurde unter andern eine Serie W & G D, ſehr trocken im Teig, mei 
2 à 3d über letzten Auctionswerth begeben. 

Der in unſern Notizen des erſten Tages erwähnte Abſchlag von 6 d 
bleibt einzig und allein auf die unregelmäßigen gemiſchten und ord. Indi⸗ 
gs beſchränkt, man findet ſolche bei näherer Prüfung immer noch außer 

erhältniß zu den beſſeren, und fie erregen ſomit keine Kaufluſt, weß halb 
der größere Theil eingerufen wurde. Unmittelbar nach dieſen Verkaufungen 
kommen ca. 2000 Seronen, faſt der ganze Stock in erſter Hand, Guatemala 
vor; es beſteht Frage für dieſe Qualitäten, und die Behauptung der Mais 
Preiſe iſt faſt außer Zweifel. 


Breslau, 15. Juli. Wetter: ſchön. Thermometer Früh 10° Wärme, 
Bei ſchoͤnem Wetter und warmem Sonnenſchein war heute die Stimmung 
ür Getreide im Allgemeinen ruhiger und nahmen Preiſe eher eine weichende 

endenz an. 

Weizen billiger erlaſſen; pr. 85pfd. weißer 78 —90 Sgr., gelber 73— 
89 Sgr. — Roggen feinſter behauptet, Mittelſorten ruhiger; pr. 84pfb, 59 
—62—65—67 Sgr. — —43% Sgr., feinſte 


{ erſte matter; pr. 70pfd. 43 
44 Sgr. — Hafer feit; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 2674 —28 Sgr. — Erbien bes 
achtet. — Wicken wenig angeboten. — Rapskuchen 52—53 Sgr. — 
Delfaaten ruhiger. — Schlaglein wenig angeboten. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

52 | Weißer Weizen 778501 Erbſen. 48—53—55 

. — Weizen e e 7 5 a Deren 
eringer u. blauſpitziger 70—75— r. pr. Sa 8 o. 

0 Roggen 5 en 60—64—67 Schlag deinſaat 1 10 189210 

Gerſte e 41—43—46 Winter⸗Raps 190—210—240 

Ae 24—26—29 Winter⸗Rübſen ... 210—226—240 


Poſen, 14. Juli. Wetter: veränderlich. Roggen: matt. Gel. — 
Poſen, 14. J 4 Br., Juli⸗Auguſt 46% Old, 


Wispel. Loco per d. Monat 47% Gld., 
& Br., Auguſt⸗September 46% bez., 46 Br., Sepkember⸗Oktober 46 Br., 
ctober⸗November 45% bez. u. Br., 45 Gld., November⸗Dezember 45 Br. 


rt. Loco per 
Gld., 
vem⸗ 


Spiritus: anfangs feſt, ſchließt angeboten. Gel. — 

d. Monat 9% 71 — . bez. u. Gld., Auguſt 19 bez. u. Br. 18 

September 19 bez. u. Br., Oktober 18) r bez. u. Br., 
ber 17½— 7 bez. u. Br., Dezember 17% Br. re 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


